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KURZ NOTIERT

Bettlerin festgenommen

POSTBAUER- HENG.AmSamstag gegen
14 Uhr ging in Pavelsbach eine Rumä-
nin vonHaus zuHaus und bettelte um
Geld. Auf der Verbindungsstraße von
Pavelsbach zum Industriegebiet traf
sie auf drei Buben. Sie drohte denKin-
dern indem siemit dem Finger über
ihre Kehle fuhr. Gleichzeitig deute sie
ihnen an, dass sie näher kommen sol-
len. Die Buben bekamenAngst und
riefen eine Frau umHilfe, welche auch
die Polizei verständigte. Die Bettlerin
wurde vorläufig festgenommenund
nachVernehmungwieder entlassen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Mann stahl Schuhe
NEUMARKT.AmFreitagnachmittag hat
ein zunächst unbekannterMann in
einemNeumarkter Schuhgeschäft
mehrere Schuhe anprobiert. Als er das
Geschäft verlassen hatte und die Ver-
käuferin die probierten Schuheweg-
räumenwollte, stellte sie fest, dass nur
zwei linke Schuhe da standen. Der Tä-
ter hatte sichmit den beiden rechten
Schuhen entfernt. Der Regensburger
konnte ermittelt werden. Die Schuhe
haben einenWert von 109,95 Euro.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Vandalen unterwegs
MÜHLHAUSEN. InMühlhausenwurden
in der Zeit vom Samstagnacht bis
Sonntagmorgen zwei Sachbeschädi-
gungen begangen. In einemGrund-
stückwurde ein Blumentrog umge-
kippt und zwei Gartentore ausgehängt
und in das angrenzende Gebüsch ge-
worfen. Im zweiten Anwesenwurde
eine Flamingo-Statue zerstört sowie
ein Rollator vomBalkon entwendet,
der jedoch im angrenzenden Parkwie-
der aufgefundenwurde.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Gewalt gegen Frauen
NEUMARKT. Im Saal des Landratsamtes
findet amMittwoch um 19.30 Uhr ein
Autorinnenleseabend anlässlich der
Ausstellung „Blick dahinter – häusli-
che Gewalt gegen Frauen“ statt. Doris
Distler, Leiterin der Selbsthilfegruppe
für Frauenmit Gewalterfahrungen
ausNeumarkt und Petra Burth, die
Leiterin der Selbsthilfegruppe aus
Feucht, lesen aus ihrem Buch „Endlich
Leben!Mut zum Ich“ vor.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Der Zauber der Rose
HABSBERG. „Duftende Rosenblüten –
orientalischer Zauber“: So lautet ein
Seminar, dass dasHaus amHabsberg
amMittwoch um 18Uhr anbietet. Im
Seminar erfahren RosenfreundeWis-
senswertes über die verschiedenen Ro-
senarten. Dabeiwerden Rosenzucker
und einen Rosenlikör angesetzt und
eine Erdbeerbowlemit Rosenblüte ver-
kostet. Bitte eine Flasche für Likör und
eine Schraubglasmitbringen. Die Teil-
nahme kostet zehn Euro. Anmeldung
sind unter (0 91 81) 47 03 11möglich.

NOTDIENSTAPOTHEKEN
➤ Südlicher Landkreis:Stadt-Apothe-
ke Dietfurt.
➤ Westlicher Landkreis:Sonnen-Apo-
theke Roth.
➤ Nördlicher Landkreis:Wallenstein-
Apotheke, Am Röder, Altdorf.

ÄRZTL. BEREITSCHAFTSDIENST
Mittwoch, 13 Uhr, bis Donnerstag,
8 Uhr, und Freitag, 18 Uhr, bisMontag,
8 Uhr, bei dringenden Krankheitsfäl-
len: Tel. (01805) 191212 (14 Cent/Min.
aus demdt. Festnetz) oder 116 117
(kostenlos).
GIFTNOTRUFNÜRNBERG: Telefon
(09 11) 3 98 24 51.
E.ONSTÖRUNGSANNAHME:Telefon
(01 80) 4 19 20 91 (24 Cent je Anruf
aus dem Festnetz).
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FÜR DEN NOTFALL

RETTUNGSDIENST: 112
KRANKENTRANSPORT: 19222

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

LANDKREIS
NEUMARKT ENGAGEMENT

Michael Rackl
ist seit 40 Jahren

Mesner.
➤ SEITE 37
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RESERVISTEN
Die Kameradschaft

Dietfurt beging
die 40-Jahr-Feier.
➤ SEITE 39
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AMBERG/SEUBERSDORF. Die Fahrt
nach Amberg zur Oberpfälzer Witze-
meisterschaft hat sich vor allem für
die Fans aus den Ortsteilen von Seu-
bersdorf gelohnt. Anton Schön aus
Krappenhofen holte sich den Titel
„Oberpfälzer Witzemeister“ für das
Jahr 2012. Ein Jahr darf er nun die Tro-
phäe mit dem Löwen in sein Haus
Am Hütberg platzieren, darüberhin-
aus hat er eine kleine Fernsehrolle
mit Text in der BR Fernsehserie Daho-
am is Dahoam gewonnen.

Ganz kurzfristig hatte sich der
Krappenhofener von seinem Freun-
den überreden lassen, an der 4. Ober-
pfalz-Meisterschaft, in diesem Jahr bei
der Pfingstdult in Amberg, mitzuma-
chen. Erfahrungen konnte er ja vor-
weisen, zum einen war er in diesem
Jahr schon Sieger beim jährlichen
Gaudimax der SRK Seubersdorf und
zum zweiten hat er ja Josef Schierl,

ebenfalls vom Hütberg und Oberpfäl-
zer Witzemeister von 2010 als Freund
an seiner Seite gehabt. Dazu Bruder
Hubert Schön und Daniel Götz aus It-
telhofen sowie das Ehepaar Kerstin
und Rudi Rödl vom Poststüberl aus
Parsberg, so war der Landkreis Neu-
markt „witzig“ vertreten. Unter den
Teilnehmernwar auch TomGradl aus
Kastl und die 75-jährige Rosmarie
Ziegler aus Schwandorf.

Das Festzelt war um 18.30 Uhr bis
auf den letzten Platz gefüllt, das Wit-
zeerzählen ist also noch gefragt. Und
dass Moderator Harald Meier dann
auch noch 17 Männer und Frauen als
Witzeerzähler dem Publikum vorstel-
len durfte, machte die Sache noch in-
teressanter. Als vollkommen neutrale

Jury waren wie in den vergangenen
Jahren wieder Lizzy Aumeier mit ih-
rem Mann Andreas Stock, Toni Laue-
rer von Charivari, Humorist Joseph
(Bäff) Piendl auf der Bühne. Schrift-
steller Toni Lauerer komplettierte die
Jury mit der Hoffnung, auch gleich
neue Anregungen fürs nächste Buch
zu bekommen.

Zwanglos und locker, aber den-
noch nach Plan wurden die zwölf
Männer und fünf Frauen vorgestellt,
darunter der Witzemeister 2011 Rein-
hard Zistler aus Willmering und die
„Urmutter“ undMeisterin 2009 Astrid
Geitner aus Allersburg. „Pointen dür-
fen nicht zu früh kommen, ein schö-
ner Witz ist kurz und bildlich vor-
stellbar“, gab der Moderator den Teil-

nehmern in der ersten Runde mit auf
den Weg. Weil aber Humor subjektiv
ist und am Schluss ein Sieger gefun-
den werden musste, flogen das Ehe-
paar Kerstin und Rudi Rödl aus Pars-
berg sowie Josef Schierl in der ersten
Runde schon raus. In der dritten Run-
de musste sich Anton Schön noch ge-
gen Martina Hinderlich, Astrid Geit-
ner und Roland Dorner zu den The-
men Liebe, Tiere und Lieblingswitz
behaupten, was ihm letztendlich un-
ter großer Zustimmung des Publi-
kums auch gelang.

Neben den drei Witzerunden run-
deten kurze Auftritte von Lauerer
zum Thema „Blöde Fragen“, von Bäff
mit seinen Gstanzl und von Lizzy Au-
meier den lustigenAbend ab.

HUMORDer Krappenhofener
setzte sich in Amberg durch.
Als Lohn gab es neben der
Löwen-Trophäe auch eine
Rolle im Fernsehen.

AntonSchön ist derWitzemeister
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VON VERA GABLER

Zusammenmit der Jury hat Moderator Harald Meier (rechts) den neuen Witzemeister Anton Schön (3 v. r.) aus Krappenhofen gekürt. Fotos: Gabler

Für die Rödls war dabei sein alles.
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WITZE VON ANTON SCHÖN

➤ Opa: Kommt ein Opa amPuff vorbei.
Eine nette Dame fordert ihn auf, reinzu-
kommen. „Ich kann nicht mehr“, sagt
der Opa, die Dame umgarnt ihn aber so
lange, bis er doch reingeht. Beim Ab-
schied sagt die Damen, sehen sie, sie
konnten ja doch. „Ja schon“, sagt der
Opa, „zahlen kann ich nicht mehr“.
➤ Metzger: Ein Metzgermeister ent-
deckt beim Besuch der Messe eineMa-
schine, die alles kann und kauft sie. Sei-

nem Sohn, der etwas dumm ist, erklärt
er die Maschine: Da oben schmeißt’ den
Ochsen rein und unten kommt die
Wurst fertig zum Verkauf wieder raus.
„Und was ist wenn ich unten das Fleisch
reinlege, was kommt oben raus?“, fragt
der Sohn. „Damusst deineMutter fra-
gen, die hat so eine Maschine“.
➤ Weitere Informationen und Witze:
Im Internet unter www.witzemeister-
schaft.de

LANDKREIS. Unter der Schlecker-Insol-
venz werden hauptsächlich die etwa
50 Frauen leiden, die im Bereich Neu-
markt in Schlecker-Märkten arbeiten
und bald keinen Jobmehr haben. Gra-
vierend könnte sich der Rückzug der
Märkte aber auch auf die Innenstädte
auswirken. „For You. Vor Ort.“ Mit
diesem Slogan hatte Schlecker damit
imponiert, oft neben Metzger und Bä-
cker der einzige Nahversorger im In-
nenbereich zu sein.

Besonders in Berching ist die Sorge
um eine Verödung der Innenstadt
groß, der Wegfall des Drogeriemarkts
würde die Situation deutlich ver-
schlechtern. Bürgermeister Ludwig

Eisenreich pflegt dennoch vorsichti-
gen Optimismus. Es gebe berechtigte
Hoffnung, dass der Vermieter eine
Nachnutzung finde. Das helfe denAn-
gestellten allerdings auch nichtmehr.

Er bedauere es sehr, dass sich
Schlecker verabschiede, er habe sich
jede Woche nach dem Stand der Din-
ge erkundigt und – wenn auch ver-
geblich –̈ versucht, mit dem Insol-
venzverwalter Kontakt aufzuneh-
men. Ihn ärgere es sehr, dass dem Fir-
mengründer kein Wort des Bedau-

erns über die Lippen gekommen sei.
Wann der Schlecker-Markt end-

gültig zumacht, weiß auch die Ber-
chinger Filialleiterin Angelika Mat-
heus nicht. „Vermutlich, wenn keine
Ware mehr da ist“. Neue Lieferungen
werde es nicht mehr geben. Das habe
manche Kunden gleich am Samstag
zu Hamsterkäufen veranlasst. Insbe-
sondere die Eigenmarken seien sehr
gefragt, da es diese Produkte bald
nichtmehr gebenwird.

Ein Großteil ihrer Kundschaft sei-
en Touristen gewesen, die beispiels-
weise eine Schifffahrt unternommen
hatten und Kleinigkeiten eingekauft
haben. Aber auch Schulkinder hätten
das Geschäft regelmäßig aufgesucht
und sichmit Süßigkeiten und Geträn-
ken eingedeckt.

In der Berchinger Filiale sind noch
vier Frauen beschäftigt, sie gehören
nach der ersten Kündigungswelle zu
den älteren Arbeitnehmerinnen, die
deutlich über 50 Jahre alt sind. Sie sel-
ber mache sich durchaus Hoffnungen

auf einen neuen Arbeitsplatz, müsse
aber damit rechnen niemals wieder
einen so gut bezahlten Job zu finden.

„Auch wenn ich ab Juli keinen Job
mehr habe, ich bin trotzdem froh,
dass es vorbei, denn die Unsicherheit
war das Allerschlimmste“, sagt Mat-
heus. Das Fax mit der Nachricht vom
bevorstehenden Ende des Marktes sei
direkt eine Erlösung gewesen.

Als stellvertretende Betriebsrats-
vorsitzende wisse sie, wie sehr die An-
gestellten unter dieser Ungewissheit
gelitten haben. Von der Schließung
werde kein Markt im Betriebsratsbe-
zirk, der Neumarkt, Dietfurt, Pars-
berg, Riedenburg und Allersberg um-
fasst, verschont bleiben. Der Allers-
berger sei ein XL-Markt und könnte
daher offen bleiben.

Auch die Mitarbeiter in den Schle-
cker-Märkten in der Stadtmitte Pars-
berg, im Gewerbegebiet Eichenbühl
bei Lupburg und in Seubersdorf
konnten auf Anfrage des Tagblatts
nicht sagen, wann geschlossenwird.

Ein Fax beendete dieHoffnung derMitarbeiter
INSOLVENZDie Ankündigung
vom Ende der Schlecker-
Märkte bekümmert auch
Kunden und Bürgermeister.
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

VON DAGMAR FUHRMANN

ForYou.Vor Ort. Das ist bald vorbei.


